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Warum sind gebietsfremde 
Wasserpflanzen in unseren Gewässern 

eine Gefahr? 

In unseren Gewässern gibt es eine Vielzahl hei-
mischer Wasserpflanzen. Sie gehören zu einer ge-
sunden Wasserflora und und übernehmen eine 
wichtige Funktion im ökologischen Gleichgewicht 
ihres Lebensraumes. 

In den letzten Jahren sind in unseren Teichen, Seen, 
Bächen und Flüssen immer häufiger gebietsfremde 
Wasserpflanzen aus anderen Herkunftsländern zu 
finden. 

Mit ihnen besteht die Gefahr, dass heimische Was-
serpflanzenarten verdrängt und ökologische sowie 
wirtschaftliche Schäden (z. B. für Schiffsverkehr, Fi-
scherei, Teichwirtschaft) verursacht werden. Auch 
hat das Auftreten von Massenbeständen in der Ver-
gangenheit schon dazu geführt, dass der Bade- und 
Segelbetrieb in besiedelten Seen eingestellt werden 
musste. 

(Bekämpfung der Wasserpest im Perfstausee 2010) 



Nicht jede nicht heimische Art verursacht in unserer 
Natur eine Störung des bestehenden ökologischen 
Gleichgewichts. Breitet sich eine gebietsfremde Art 
jedoch so stark aus, dass natürlich vorkommende Le-
bensräume, Biotope und heimische Arten hierdurch 
gefährdet werden, so spricht man von einer „invasiv-
en Art“. Invasive Arten können damit eine erhebliche 
Gefährdung für die Biodiversität und somit u.a. auch 
für die Artenvielfalt darstellen! 

Invasive Gebietsfremde 
Wasserpflanzen nach EU-Recht 

Auch die EU-Kommission hat die Problematik erkannt 
und eine Vielzahl von exotischen Wasserpflanzen als 
„invasiv“ eingestuft. Diese Arten sind auf der soge-
nannten „Unionsliste“ aufgeführt, die im Zusammen-
hang mit der EU-Verordnung Nr. 1143/2014 zum 
Umgang mit invasiven gebietsfremden Tier- und 
Pflanzenarten innerhalb der Europäischen Union seit 
2016 in Kraft ist. 

Arten, die auf der Unionsliste stehen, dürfen nun 
nicht mehr in die Europäische Gemeinschaft einge-
führt werden. Darüber hinaus unterliegen diese u.a. 
einem strengen Handels-, Besitz-, Zucht- und Frei-
setzungsverbot! 

(© European Union 2014, Source: EC-Audiovisual 
Service, Photo: Georges Boulougouris) 



 

 

 

 

  

 

   

 

   

   

Welche Wasserpflanzen stehen auf der 
Unionsliste und dürfen deshalb nicht 
mehr in Besitz genommen werden? 

(Stand 08/2018) 

• Alligatorkraut (Alternanthera philoxeroides) 

• Karolina-Haarnixe (Cabomba caroliniana) 

• Wasserhyazinthe (Eichhornia crassipes) 

• Schmalblättrige Wasserpest (Elodea nutallii) 

• Großer Wassernabel 

(Hydrocotyle ranunculoides) 

• Wechselblatt-Wasserpest (Lagarosiphon major) 

• Großblütiges Heusenkraut 

(Ludwigia grandiflora) 

• Flutendes Heusenkraut (Ludwigia peploides) 

• Brasilianisches Tausendblatt 

(Myriophyllum aquaticum) 

• Verschiedenblättriges Tausendblatt 

(Myriophyllum heterophyllum) 

oben: Brasilianisches 
Tausendblatt/Papageien-
feder 

oben rechts: Karolina-
Haarnixe 

rechts: Wechselständige 
Wasserpest 



 

 

  

   
  

 

Was ist zu beachten, um eine Ausbreitung 
von gebietsfremden Wasserpflanzen bei 

uns zu verhindern? 

Gebietsfremde Arten können sich in unseren Gewäs-
sern ansiedeln, wenn Wasserpflanzen aus Aquarien 
und Gartenteichen in der Natur „entsorgt“ werden. 
Sie können mit dem Schiffsverkehr, durch Wasservö-
gel, Fischbesatz und mit dem fließenden Wasser in 
neue Gewässer gelangen bzw. verbreitet werden. 

Bitte beachten Sie daher unbedingt folgende Regeln: 

• Achten Sie beim Kauf von Wasserpflanzen für Ihr 
Aquarium oder Ihren Gartenteich darauf, dass es 
sich um heimische Arten handelt. 

• Der Kauf und die Haltung von Wasserpflanzen-
arten der Unionsliste ist nicht mehr zulässig. Ar-
ten, die nur in Deutschland als invasiv gelten, wie 
z.B. das aus Australien und Neuseeland stam-
mende Nadelkraut (Crassula helmsii), dürfen 
zwar weiterhin erworben werden. Bei einem un-
erlaubten Aussetzen in die Natur kann jedoch die 
Biodiversität gefährdet sein. Verzichten Sie daher 
grundsätzlich freiwillig auf den Kauf nicht hei-
mischer Wasserpflanzen. 

• Entfernen Sie die Pflanzen der Unionsliste voll-
ständig und sorgfältig aus Ihrem privaten Gar-
tenteich und Aquarium. Die Pflanzen sind im 
Restmüll zu entsorgen. Kleinste Sprossen können 
neue Vorkommen begründen. Achten Sie daher 
darauf, dass keine Pflanzenreste verschleppt wer-
den. 



 

  

 

 

  

 

 

 

 

• Auch Pflanzen der nur in Deutschland als inva-
siv geltenden Arten sollten vorsorglich beseitigt 
und im Restmüll entsorgt werden. Eine Ausbrei-
tung aus einem privaten Gartenteich in andere 
Gewässer, z.B. durch den Kontakt mit Wildtieren 
und Vögeln, ist in jedem Fall zu unterbinden. 

• Auf keinen Fall dürfen gebietsfremde Wasser-
pflanzen aus dem Aquarium oder aus dem pri-
vaten Gartenteich in der Natur entsorgt werden! 
Dies ist gesetzlich verboten und kann mit einem 
Bußgeld geahndet werden! 

• Bei einem Einsetzen von Fischen in den Garten-
teich sollten Sie darauf achten, dass diese von 
Fischzuchtbetrieben oder Tierhaltern stammen, 
deren Tiere nachweislich frei von Anhaftungen 
von Pflanzenteilen invasiver Arten sind. 

• Nach der Verwendung von Booten, Angelgerä-
ten und Wathosen in Gewässern sollten diese 
sicherheitshalber erst nach völligem Abtrocknen 
wiedereingesetzt werden. Auf diese Weise kön-
nen eventuell anhaftende Pflanzenteile invasi-
ver Arten eintrocknen, eine weitere Ausbreitung 
lässt sich so weitgehend verhindern. 

Bitte beachten Sie: 
Neben gebietsfremden Wasserpflan-
zen dürfen nicht heimische Tierarten wie 
z.B. die Rotwangenschmuckschildkröte 
oder der Ochsenfrosch nicht in unser-
en Gewässern ausgesetzt werden. Auch 
diese beiden invasiven Arten stehen 

auf der Unionsliste und können durch ihre Aus-
breitung ökologische Schäden verursachen!  Aber 
auch das Freisetzen anderer Tierarten und hei-
mischer Pflanzen ist grundsätzlich nicht erlaubt und 
unter bestimmten Voraussetzungen bußgeldbe-
wehrt! 

Weitere Informationen finden Sie auch unter: 
www.rp-giessen.de Im
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